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Menschenmassen drängten sich in der Innenstadt - dass da noch ein Karnevalszug durch passte, ist kaum zu glauben. 

Noch gar nicht gebaut ist die Seebühne auf dem Sorpesee, schon haben sich Piraten versammelt, um sie zu kapern - der TuS Sundern mit seinem Schiff plus Besatzung. 
Bei dem Wetter, der Stimmung und dem tollen Zug schnurren sie glücklich, diese Kätzchen. 

Und noch ein Pirat - Niklas wartet auf den Zug. 

Das jüngste "Volk" sind die Westenfelder, aber von der beschworenen Familien freundlichen Stadt merken sie nichts, so die Meinung des Kegelclubs "Die Bande". (WR-Bilder: Krischer) 

Sundern. Wie kann man ein brasilianisches Motto zum Karneval erfinden, wenn die Session so kurz ist und der närrische Zug schon am 6. Februar durch die Stadt zieht! Dass auch so früh sambaselige Stimmung aufkommen kann, bewiesen die Flotte Kugel und einige Zehntausende gestern Nachmittag.

Bei fast unwirklich erscheinendem blauem Himmel, beinahe brasilianischen Temperaturen und einer Stimmung, die in Rio auch nicht erreicht werden kann, zog der Zug langsam, ganz langsam durch die Innenstadt. Und überall standen Menschen, jubelten und feierten eine Session, die zwar kurz war wie selten, aber voller Spaß, Stimmung und Rhythmus.

Es waren nicht nur die Menschenmassen, die am Straßenrand auf den Zug warteten, und für einen vollkommenen Tag sporgten. Die, auf die sie so gespannt warteten, haben sich wieder einmal mehr als übertroffen.

So viele Wagen wie selten rollten durch die Innenstadt und ihre Themen waren ebenso vielfältig wie witzig. Auch die Fußgruppen standen ihnen in Nichts nach.

Die Endorfer fanden ihr Thema im Dorf. Der Brand des Jugendtreffs "Das Büro" wurde mit Rauch, Feuerwehr und passenden Kommentaren aufgegriffen.

Auch der TuS Sundern brauchte nicht weit zur reisen für sein Thema: Ein Schiff voller Piraten kreuzt über den Sorpesee und kapert die Seebühne. Anschließend waren alle Kaperer "reif für die Insel". Gar nicht so weit entfernt fand ein Stammtisch sein Thema, auch als Piraten. Sie boten dem staunenden Publikum ein besonderes Schiff, denn auf die Möwe könnten alle noch lange warten, unkte das "Dreckige Dutzend".

Seit 40 Jahren gibt es - von Sundern fast unbemerkt - in Dörnholthausen einen besonderen Stammtisch, die "Teestube". So ein rundes Datum muss gefeiert werden und da einer dieser "Tee-Trinker" Ehrensenator Josef Schmidt ist, gehört so eine Feier in den Karnevalszug. So rollten sie auch durch die Stadt, wie gewohnt an ihrem Stammtisch, nur dass der für einen Sonntagnachmittag nicht im Stammlokal, sondern auf einem Wagen im Karnevalszug Platz fand.

Und noch eine Gruppen blieb im Lande: die Westenfelder. Sie sind das jüngste Volk in der Stadt, aber von der vollmundig immer wieder betonten "Familienfreundlichkeit" ist bei ihnen noch nichts angekommen. . .
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06.02.2005   Von Sabine Metzler 


